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Abend⸗Ausgabe. 


— 


Dienſtag, den 9. April 1889. 


Nr. 168. 


Deut ſcher Reichstag. 
55. Plenarſtzung vom 8. April. 

Präſſdent von Leveßow eröffnet die 
Sißung nach 12 Uhr mit geſchäft ichen Mit⸗ 
theklungen. 

Jortſetzung der zweiten Berathung der Vor⸗ 
lage betreffend die Alters- und Juvaliditätsver⸗ 
ſicherung. 

Die Debatte beginnt Bei dem $ 23b; der⸗ 
ſelbe lautet nach den Kommiſſionebeſchlüſſen in 
zweiter Afang: 

„Wenn eine männliche Perſon, für welche 


mindeſtens für fünf Beitrags jahre Beiträge ent- 


nn 


richtet worden find, verſtirbt, bevor fie in den 
Genuß einer Rente gelangt ift, fo ſteht der hin⸗ 
terlafienen Wiltwe, oder falls eine ſolche nicht 
vorhanden iſt, den hinterlaſſenen ehelichen Kin⸗ 
dern unter 15 Jahren ein Anſpruch auf Erſtat⸗ 
tung der Hälfte der für den Verſtorbenen ent ⸗ 
richteten Beiträge zu. Wenn eine weibliche Per ⸗ 
ſon, für welche mindeſtens für fünf Beitragsiahre 
Beiträge entrichtet worden find, verſtirbt, bevor 
de in den Genuß einer Rente gelangt iſt, fo 
Rept den hinterlaſſenen vaterloſen Kindern un 


N fir 15 Jahren ein Anſpruch auf Erſtattung der 


dufte der für die Verſtorbene entrichteten Bei ⸗ 
tröze zu.“ 
Während die hierzu vorliegenden freiſinnigen 
und ſoptaldemokratiſchen Abänderunge Anträge zu- 
togen werden, beantragt Abg. Irhr. von 
Stumm (Reichsp.), dem $ 23b (als britten 
ü ) hinzuzufügen: „Vorſtehende Beſtimmungen 
babes feine Anwendung, fsfern den Hinterblie⸗ 
Men aug Aulaß des Todes des Verſſcherten auf 
ud der Unfallverſicherungegeſetze eine Rente 
. nfalvesfigerungegejep 


Nachdem die Abgg. Schrader und 
Imtdt - Elberfeld (beide freiſ.) den Antrag 
Aänpft, während Abg. Hammacher (uatlib.) 
daſelben befürwortet, wird $ 230 mit dem Amen ⸗ 

t ». Stumm angenommen. 

Die 58 26, 27 und 28 handeln von dem 
Vahaltniß zu anderen Anſprüchen; § 26 lautet: 
8 auf geſetzlicher Vorſchrift beruhende Ber- 
pſüchtung von Gemeinden und Armenverbänden 
zur Unterſtützung hülfsbevürftiger Perſonen ſowle 
Mfige geſetliche, ſtatutariſcht oder auf Vertrag 
berubende Verpflichtungen zur Fürſorge für alte, 
kante, erwerbsunfähige eder buälfsbedürftige 

ſonen werden durch dieſes Gejep nicht berührt. 
dwelt von einer Gemeinde oder von einem 
rmenverbande an hülfsbedürſtige Perſonen 
Unterſtützungen für einen Zeitraum geleiſtet find, 
für welchen dieſen Perſonen ein Anſpruch auf 
liers-⸗ „der Juvalidenrente zuſtand, geht der 
uſpruch auf Rente im Betrage der geleiſteten 
Unterſtüzung auf die Gemeinde oder den Armen- 
verband über. Das Gleiche gilt für Betriebs- 
unternehmer und Kaſſen, welche die den Gemeinden 
oder Armenverbänden obliegende Verpflichtung zur 
Unterſtüßung Hülfsbedürftiger auf Grund gefeg- 
licher Vorſchrift erfüllt haben.“ 
Den Bemängelungen des Abg. Rickert 


(reiſ.) gegenüber, welcher namentlich hervorhebt, 
daß die Arme nunterſtützung, die gegenwärtig ge⸗ 
währt werde, vielfach Höher jet als die Rente 


\ 


ſes Geſetzes, und der zugleich ein genügendes 
atiſtiſches Material vermißt, betont der 
Staatsſekretär des Innern Staatsminiſter 
den Bötticher, daß dieſes Geſet weit da⸗ 
den entfernt ſei, eint verbeſſerte Armeupflege zu 
wecken, dieſelbe vielmehr aus der Welt ſchaffen 
welt. Die Rente dieſes Gejepes gewährt eben 
einen Nechtsanſpruch für den Arbeiter, der vor⸗ 
legende 8 26 enthalte im übrigen thatſächlich 
aur etwas Selbſterſtändliches. Im weiteren 
4 5 der Debatte wies der Herr Staatsſelretär 
1 noch die Behauptung zurück, daß die öffent- 
che Meinung ſich mit dem vorliegenden Gogın- 
ande noch nicht genügend beſchäftigt babe. 
d halte die Sache für völlig ſpruchreif; würde 
wan aber die Verhandlungen wirklich noch ein 
* zwei Jahre verſchleben, jo würde die Lage 
* dieſer Beziehung dieſelbe ſein, wie heute. 
Beirat rechts.) 
abfädttacden ſich Abg. Schrader (freij.) der 
11 gen Kritik, welche ſein Fraktionsgeneſſe an 
Vorlage geübt, angeſchloſſen, erklärt 
Rid Abg. v. Hellderff (kosſ.) dem Abg. 
ie 8 gegenüber, der auf den von rechts er⸗ 
Ilgten Ruf: „zur Sache!“ mit einer Unge- 


zegenheit geantwortet hatte, daß is feinen (des] Amendement v. Stumm in der Faſſung der Kom⸗ 
Redners) geſellſchaftlichen Gepflogenheiten nicht miſſton angenommen, 


entſpreche, in dieſer Weiſe auf einen Zwiſchen⸗ 


Daſſelbe iſt der Fall mit 5 28, welcher le⸗ 


ruf, der ſchließlich nicht ganz ungerechtfertigt ge⸗diglich auf Antrag des Abg. Spahn (Zentr.) 


weſen, in dieſer Weiſe zu antworten. 


Er könne eine redaktionelle Aenderung erfährt, ſowte mit 


es auch nicht richtig finden, daß Herrn Rickert s 29. 


der rechten Seite des Hauſes vorwerfe, dieſelbe 


Damit if der erſte Abſchnitt der Vorlage 


wolle ihn, ohne auf die Sache einzugehen, nie⸗ (Umfang und Gegenſtand der Verſicherung) er⸗ 
derſtimmen, während er (Redner) und feine po- ledigt. 


litiſchen Freunde mit Begelſterung und Hin⸗ 
gebung an dieſem Geſetzt gearbeitet hätten. (Bel 
fall rechts.) 

Während Abg. Dr. Websky (natlib.) 
den Paragraphen in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion empfiehlt und erklärt, eine weitere Hin⸗ 
aueſchiebung der Vertinbarung dieſes Geſetzes 
empfehle ſich nicht, da man auch nach Jahren 
mit getheilten Meinungen werde zu thun ha⸗ 
ben, tritt 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 

rathung. . 
Schluß 4½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgrorductenhaus. 
52. Blenarfigung vom 8. April. 
Präſtdent von Köller eröffnet dle Sitzung 


ait den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen 


Abg. Dr. Windthorſt für eine Verta⸗ [each 11 Uhr. 


gung der Angelegenheit ein, da die jetzt gefaßten 


Zur dritten Berathung fleht der Geſetzent⸗ 


pofitiven Schritte geradezu verhängnüßvoll werden wurf betr. die Uebertragung polizellicher Befug⸗ 


müßten. 


niſſe in den Kreiſen Teltow und Nieder⸗Barnim, 


Darauf wird § 26 unverändert nach den ſowle im Stadtkreiſe Charlottenburg an den 


Beſchlüſſen der Kommiſſton angenommen; 6 27 Pollzeipräſtdenten zu Berlin. 
„Fabrik- diskuſſion führt 


lautet in der Faſſung der letzteren: 
kaſſen, Knappſchaftskaſſen, Sermannskaſſen und 


In der General- 


Abg. v. Rauch haupt (konſ.) aus: So 


andere für gewerbliche, landwirthſchaftliche oder geringfügig das Geſeß erſchtint, je prinzipiell 
ähnliche Unternehmungen beſtehende Kaſſeneinrich⸗ wichtig iſt es. Wir wollen in den Beſtimmungen 
tungen, welche ihren nach den Beſtimmungen des § 2, welche nur gewiſſe Zweige der Polizei- 
dieſts Geſetzes verſicherten Mitgliedern für den verwaltung in die Hand des Polizeipräfidenten 


Fall des Alters oder der Erwerbsunfähigkelt legen will und lauten: 


„Jedoch bleiben von der 


Renten oder Kapitalſen gewähren, find berechtigt, | Erfiredung der Befugniſſe des Polizeipräſidenten 
dieſe Unter ſtützungen für ſolche Perſonen, welche ausgeſchloſſen die Bau., Gewerbe“, Schul“, Markt-, 
auf Grund dieſes Geſetzes einen Anſpruch auf] Jeld⸗, Jagb⸗, Forſt⸗, Geſinde⸗, Armen⸗, Wege-, 
Alters- oder Jupalidenrenten haben, um den Waſſer⸗, Fiſcherel⸗ und Feuer Polizei” lein Prä⸗ 
Werth ber letzteren oder zu einem geringeren zebens für die Zukunft ſchaffen. Nach dem Ge⸗ 
Betrage zu ermäßigen, ſofern gleichzeitig die ſetze vom Jahre 1850 iſt der Exekutive die Be⸗ 
Beiträge der Betriebsunternehmer und Kaflen- fugniß gegeben, die vorliegende Materie nach 
mitglieder oder im Falle der Zuſtimmung der beſtem Wiſſen zu ordnen und wir haben nur die 
Betriebs unternehmer wenigſtens dielenigen der | Koflenfrage zu erörtern. Wir wollen dieſes Recht 
Kaſſenmitglieder in entſprechendem Verhältniſſe der Krone, in Uebereinflimmung mit dem Minifter 


herabgemindert werden. Auf ſtatutenmäßige 
Kaſſenleiſtungen, welche vor dem betreffenden Be- 
ſchluſſe der zuſtändigen Organe, oder vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes aus der Kaſſe be- 
willigt worden ſind, erſtreckt ſich die Ermäßigung 
nicht. Die hierzu erforderliche Abänderung der 
Statuten bedarf der Genehmigung der zuſtändi⸗ 
gen Landesbehörde. Die letztere iſt befugt, eine 
eutſprechende Abänderung der Statuten ihrerſeits 
mit rechtsgültiger Wirkung vorzunehmen, ſofern 
die zu den erwähnten Kaſſenelurichtungen beitragen 
den Betriebs unternehmer oder die Mehrheit der 
Kaſſen-Mitglieder die Abänderung beantragt ba⸗ 
ben, die letztere aber von den zuſtändigen Or⸗ 
ganen der Kaſſe abgelehnt worden iſt. Der Er- 
mäßigung der Beiträge bedarf es nicht, ſofern 
die durch die Herabwinderung der Unterſtützungen 
erſparten Beträge zu anderen Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen für Betriebsbeamte, Arbeiter oder deren 
Hinterbliebene verwendet werden ſollen und dieſe 
anderwelte Verwendung durch das Statut geregelt 
und von der Aufſichtsbehörde genehmigt wird, 
oder ſoweit die Beiträge in der bisherigen Höhe 
erforderlich find, um die der Kaſſe verbleibenden 
Leiſtungen zu decken.“ 5 

Abg. Stößel (Zentr.) beantragt, den 
§ 27 folgenden Abſatz zuzufügen: „Gegen den 
Beſcheld der Vorſtände dieſer Kaſſen, durch wel⸗ 
chen der Anſpruch auf Bewilligung einer Iuva 
lidenrente abgelehnt wird, ſowie gegen den Be⸗ 
ſcheid, durch welchen die Höhe der Rente feoſtge 
ſtellt wird, findet nach Maßgabe der Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes die Berufung an die Schieds 
gerichte (§ 58) ſtatt.“ ö 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bran⸗ 
tragt, folgenden 3 27a einzuſchalten: „Die aus 
einem Verſicherunge verhältulß ſich ergebende An⸗ 
wartſchaft ruht während des Bezuges von Alters- 
eder Juvalidenrenten aus Kaſſen der in 8 27 
bezeichneten Art, ſo lange die Empfänger ſolcher 
Renten eine die Berſicherungspflicht begründende 
Beſchäftigung nicht ausüben,” 

Nach kurzer Debatte, in welcher Abg 
Kleum Sachſen (konſ.) den Antrag Stöpel 
bekämpft, weil derſelbe durch Heramlehung der 
Schiedegerichte, deren Aufgabe die Entſcheldung 
von Streitigkeiten ſei, als Beruſungsluſtanz das 
Orſetz mit neuen Schwierigkeiten belafte, wird der 
Antrag Stößel zurückgezogen und 5 27 mit dem 


1 


des Innern die Abgrenzung der Polizeibezirke 
osrzunchmen, nicht beſchränken laſſen. Wir wollen 
ja auch keineswegs alle Zweige der Polizeiver⸗ 
waltung auf die königlichen Behörden übertragen, 
aber wir wollen dieſe Zweige nicht im Geſetze 
feſtlegen und dann bei einer Erweiterung jedes⸗ 
mal wieder eine Geſetzeeänderung vornehmen. 
Wir werden deshalb gegen den zweiten Theil des 
$ 2 flimmen. 


Nachdem ſich der Miniſter Herr fur th im 
Prinzip auf den Standpunkt des Borredners ge- 
ſtellt, die Abgg. Zelle (freiſ.) und Dr. Fried 
berg (natklib.) jedoch für die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung eingetreten, erklärt 

Abg. on Rauchhaupt (konſ.): Wir 
wollen eben gerade die Beſtimmungen je nach den 
öffentlichen Bedürfniſſen regeln. Wir wollen der 
Erefutive nichts vergeben und wir haben eben 
das Vertrauen zum Miniſter, daß er den jedes ⸗ 
maligen Bedürfniſſen vollauf Rechnung tragen 
wird, worauf die Abgg. v. Zedlitz und Neu- 
kirch (freik) und Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Al ſt (Zentr.) für Annahme der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung plaidiren. 

Das Geſez wird im Einzelnen und im 
Ganzen definitiv angenommen. 

Ohne Debatte werden darauf definitiv an⸗ 
genommen der Geſetzentwurf betr. die Heran⸗ 
ziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzipual⸗ 
leiſtungen für den Wegebau in der Rheinprovinz 
und der Geſetzentwurf betr. die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Kontopp. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Pelition des Vorſitzenden des naſſaui⸗ 
ſchen Bauernvereins betr. den Welnausſchank 
durch Weinprsduzenten wird der Regierung zur 
Erwägung überwieſen, nach dem Antrage der 
Kom miſſton. 

Die Pitition des Zentralvereins der deut⸗ 
ſchen Stromſchiffer wegen Umgeſtaltung des Tarifs 
für die Schifffahrtsabgaben zwiſchen Elbe und 
Oder, ebenſo die Petition des Amtogerichtsſekre⸗ 
tärs Klinkert in Berlin wegen Bewilligung elner 
Junktionszulage an die Einnehmer der Gerichts⸗ 
kaſſe I in Berlin werden der Regierung zur Er- 
wägung überwieſen. 

Die Petitionen landwirthſchaftlicher Vereine 
in dem Gebiet der Nogat bei Kittelsfähre werden 
nach dem Kemmiſſtensentrag der Regierung zur 


Erwägung überwieſen, dagegen wird über die 
Petition des Landwirths Becker und Genoſſen in 
Dörnigau, Regierungsbezirk Liegnitz, betreffend die 
Zulaſſung einer von dem Landrath des Kreiſes 
Irepſtadt erlaſſenen Bullenkörordnung zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Mehrere Petitionen von Mittelſchullehrern 
ſollen nach dem Antrage der Unterrichtekommiſſton, 
in ſofern fie die Einführung von ſtaatlichen Alters 
zulagen für die Mittelſchullehrer nachſuchen, durch 
Uebergang zur Tsgesordnung erledigt, fo weit in 
dieſen Petittonen elne Regelung der Benflons- 
verhältniſſe der Lehrer an denjenigen Schulen er⸗ 
beten wird, für welche weder das Staatsbeamten⸗ 
Penſionsgeſetz vom 27. März 1872, noch das 
Volksſchullehrer Penſtonsgeſez vom 6. Juli 1885 
Anwendung findet, dieſelben der Regierung wie- 
derholt dahin zur Berückſichtigung überwieſen 
werden, daß fie baldmöglichſt eine gejepliche R. 
gelung dieſer Berhälmiſſe herbeiführe. 

Nach kurzer Befürwortung dieſes Antrages 
durch den Abg. Seyffardt (Magdeburg) wird der⸗ 
ſelbe angenommen. 

Nach Erledigung einer Anzahl weiterer Pe⸗ 
tittonen wirb die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tages Ordnung: Erledigung verſchiedener 
Kommiſſions berichte. 

Schluß At), Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 8. April. Der „Reichs anzeiger 
verkündet heute das Geſet betreffend die Ergän- 
zung des Geſetzes über die Erleichterung der 
Volksſchullaſten: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc., verordnen mit Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer des Landtages für den 
ganzen Umfang der Monarchle, was folgt: 

Artikel I. Die Höhe des nach 8 1 Abſaß 1 
des Seſetzes vom 14. Juni 1888, betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaſten, aus der Staats- 
kaſſe zu leiſtenden jährlichen Beitrags zu dem 
Dienfteinlommen der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Volksſchulen wird fortan je berechnet, daß 
für die Stelle 1) eines alleinſtehenden ſowie 
eines erſten ordentlichen Lehrers 500 Mark, 
2) eines anderen ordentlichen Lehrers 300 Mark 
und einer ordentlichen Lehrerin 150 Mark, 
3) eines Hülfslehrers und einer Hülfslehrerin 
100 Mark gezahlt werden. 

Artikel II. Wo bei Volksſchulen für Kin⸗ 
der, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen 
beſuchten Schule einheimiſch find, eine Erhebung 
von Schulgeld noch flattfindet, fällt daſſelbe in 
demjenigen Betrage fert, um welchen in Folge 
der Einrichtung neuer Schulſtellen in einem 
Schulverbande nach dem Inkrafttreten des Ge- 
ſetzes vom 14 Juni 1888 oder gemäß der Bor- 
ſchrift in Artikel I des gegenwärtigen Gejches 
eine Erhöhung des Staatsbeitrages bereits ein- 
getreten iſt oder fertan eintritt. Das hiernach 
einſtweilen dom 1. April 1889 ab noch zuläffige 
Schuigeld iſt nach 5 4 Nr. 2 des Geſetzes vom 
14. Juni 1888 erneut feſtzuſtellen. 

Artikel III. Das gegenwärtige Gejeg tritt 
mit dem 1. April 1889 in Kraft. g 

Artikel IV. Mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes werden der Minlſter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten und der 
Finanzminiſter beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
1 und beigedrucktem königlichen In⸗ 
egel. 7 

Gegeben im Schloß zu Berlin, 

den 31. Mär; 1889. 

(L. 8.) 8 Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. ». Bötticher. v. Maybach. 
Frhr. Lucius v. Ballhauſen. ». Goßler. v. Scholz 
Bronſart . Schellendorff. Graf v. Bismarck. 

Herrfurth. v. Schelling. 

— Cparakteriſtiſch für ruſſiſche Zuſtände iſt 
ein im „Ruſſiſchen Invaliden“ dieſer Tage ver⸗ 
öffentlichter ſtrenger Erlaß dis Krlegsminiſter⸗ 
Nach den geltenden Beſtimmungen nämlich dür 
fen nur ſolche Unteroffiziere die Kapitulanten⸗ 
zulage beziehen, welche thatſächlich im Fronkdlene 
ſtehen. Wil ein Truppenthetl gewiſſe Berfün- 
lichktiten mit deren Einvernehmen zu anderweiti⸗ 
ger Verwendung über die geſetzmäßigt Friſt im 
Dienſt behalten, jo iſt es ihm gejtattet, mit ihnen 


das bezütliche finanzielle Abkommen zu eigenen 


17) 
Laſten zu treffen ; die Kaſſe der Militärverwal⸗ 
tung hat damit nichts zu thun. Kürzlich wur⸗ 
den nun vom Kriegsminiſter mehrere Generäle 
in die Gouvernements geſchickt, um die inneren 
Zuſtände der Truppentheile eingehend zu prüfen. 
Ueberall fanden dieſelben zahlreiche Unteroffiziere 
mit Kapitulantenzulagt, welche in Reih und Glied 
als Feldwebel oder Front⸗ Unteroffiziere ſtanden, 
aber, wie ſich bei näherer Beſichtigung heraue⸗ 
ſtelltt, vom Dienſt keine Ahnung hatten, da fie 
nur für dieſen einen Tag eingeſtellt waren, in 
Wirklichkeit aber ſeit 15 bis 20 Jahren irgend 
einen anderen Dienſt, als Schreiber, oder in der 
Offtziersmeſſe, oder der Regimentshandwerksſtättt 
u. ſ. w., thaten. Da in allen zufällig zur Be⸗ 


ſichtigung ausgewählten Truppentheilen die glei- 


chen Unordnungen herrſchten, ſo vermuthet der 
Kriege miniſter wohl nicht mit Unrecht, daß die⸗ 
ſelben überhaupt in der ganzen Armee vorhan- 
den, und hat nun die eintzehendſten Unterſuchun⸗ 
gen angeorbnet. In jedem einzelnen Falle haben, 
wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, die jetzi 
gen und ſogar die früheren Truppenbefehlshaber 
die fälſchlich berechneten Kapitulantenzulagen vom 
erſten Tage ihrer Zahlung an die Militärkaſſe 
zurückzuerſtatten. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Kriegemint- 
ſters Bronſart v. Schellendorff ſoll, nach einer 
Notiz in den ofſizisſen „B. Pol. Nachr.“, vom 
Kaiſer angenommen und General Verdy du Ver 
nois zu ſeinem Nachfolger ernannt fein. Als 
Erſatzmann für Letzteren, der zur Zeit Gouver⸗ 
neur von Straßburg iſt, wird General-Rieutenant 
v. Paſſow, Kommandeur der 22. Diviſton in 
Kaſſel, genannt. — Andererſeits wird von der 
„B. B. 3.“ General- Adjutant v. Wlttich als 
etwaiger Nachfolger des Kriegsminiſters be⸗ 
zeichnet. 

— Wie mehrfach erwähnt, war der Gene⸗ 
ralreferent in Etatsſachen des Herrenhauſes, Herr 
v. Pfuel, vor Berathung des Etats plötzlich er- 
krankt. Wir hören jetzt, daß Herr v. Pfuel (es 
war am 20. v. Mts.) von einer Lungenentzün⸗ 
dung befallen wurde. Herr v. Pfuel befindet 
ſich bei ſeinem Bruder, dem Wirklichen Geheimen 
Rath v. Pfuel, Wilhelmſtraße 48, hofft aber, da 
die Hauptkrankheit berelts gehoben iſt, in etwa 
8 Tagen nach Wilkendorf überfiedeln zu können. 

— Zum Beweiſe für die Spaltung im Zen 
trum, welche ſich bei der Alters- und Invaliden ⸗ 
Verſicherung zeigte, weiſen die „Münchener Neue⸗ 
fen Nachrichten“ darauf hin, daß die ſämmt⸗ 
lichen bateriſchen adeligen Zentrumsabgeordneten, 
mit Ausnahme des unentſchuldigt fehlenden Frhrn. 
von Taenzl (Amberg), bei den wichtigſten Ab- 
ſtimmungen, nämlich zu § 1 (Umfang der Ver⸗ 
ſicherung) oder 5 14 (Reichs zuſchuß) zu ihrem 
Führer Freiherrn zu Franckenſtein geſtanden ha⸗ 
den. Es ſind dies die Abgeordneten Frhr. von 
Pfetten (Aichach), die Grafen Kaspar und Kon⸗ 
rad Preyſing (Lande hut und Straubing), Graf 
Waldersdorf (Regensburg), Frhr. von Gagern 
(Kronach), Graf Schönborn (Kitzingen). Ihnen 
ſchloß ih als einziger baieriſcher Zentrums mann 
bürgerlicher Abkunft Herr Burbaum (Kaufbeuren) 
an. Die „M. N. N.“ ſetzen hinzu: Die be- 
deutſame Stellung, welche Graf Konrad Prey 


fing und Frhr. zu Franckenſtein in der baleri⸗ 


ſchen Zentrumspartei inne haben, iſt zur Genügt 
bekannt. 

Bremen, 5. April. Die ebenſo menſchen⸗ 
freundliche als wirthſchaftlich geſund begründete 
Schöpfung des Paſtors Cronemtyer in Düring 
bei Bremerhafen, die ſogenannte Heimathkolonie 
Friedrichwilhelmdorf, hat dieſer Tage eine kaum 
erwartete Unterſtützung erhalten: den Kaſſen reſt 
des in zeitweillgen Ruheſtand übergegangenen 
Vereins gegen das Moorbrennen, nicht ganz 
tauſend Mark betragend. Seine Leiter durften 
in jenem Moorbetrieb eine Ableitung von der 
barbariſchen Brandkultur ſchätzen, deren Folge, 
der widerwärtige Rauch, jo ſchöne Frühlingstage 
weiteren Kreiſen zu verderben pflegt. Daher 
dieſe vorläufig letzte Verwendung von Mitteln, 
über welche ſie zu verfügen haben. Uebrigens 
tragen fie Sorge, die Meinung nicht aufkommen 
u laſſen, als gehe der Verein mit der Veraus⸗ 
gabung ſeines Kaſſenbehaltes förmlich und end- 
gültig ein. Eintretenden Falles denken ſie ſich 
für ihn immer noch ein Bedürfniß, wiederum 
mobil zu machen, je freudig fie bis auf Weite ⸗ 
res die Dienſte anerkennen, welche verſchiedent 
Organe des Staates der zeitgemäßen Moor- 
kulturreform in großem Maßſtab leiſten, das 
Landwirthſchaftsminiſterium, die Zentral- Moor- 
kommiſſion und die hieſige Verſuchsſtation, von 
welcher Paſtor Cronemi yer feinen techniſchen Rath 
einholt. 

Ansland. 

Brüſſel, 8 April. Die „Indep. Belge“ 
jest heute ihre intereſſanten Enthüllungen über 
die Begegnung Boulangers mit dem Prinzen 
Viktor Napoleon fort. Danach begab ſich Bou⸗ 
langer Sonnabend Abend in geſchloſſenem Wa⸗ 
gen in die Avenue Louiſe, wo ſich die Wohnung 
des Prinzen Viktor Napoleon befindet, machte je- 
doch vorher eine kurze Spazierfahrt im Bois de 
la Cambte, um die Aufmerkſamkeit abzulenken. 
Erſt auf der Rückfahrt begab ſich Boulanger in 
die Wohnung des Prinzen, mit welchem er jedoch 
nur wenige Worte wechſelte. Offenbar fürchte⸗ 


ten die beiden „Prätendenten“, überraſcht zu wer- 
den. Da die Wohnung des Prinzen keine ge⸗ 
nügende Sicherheit für die Zuſammenkunft bot, 
wurde für den nächſten Tag eine Zuſammenkunft 
um Café Trianon verabredet, deſſen Eigenthüme⸗ 
rin eine leidenſchaftliche Bonapartiſtin iſt. 

ließ Sonnabend 
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Abends die Cigenthümerin des Café Zrinnen 
von der bevorſtehenden Zuſammenkunft verſtändt⸗ 
gen und trug derſelben die größte Verſchwiegen 
heit auf. Sonntag früh halb zehn Uhr erſchlen 
der Prinz zum Rendezvous; ſein Diener ſtand 
am Eingange des Cafés, um Boulangers An⸗ 
kunft anzumelden; derſelbe erſchien eine Viertel- 
ſtunde ſpäter, worauf Prinz Viktor Napoleon 
und Boulanger ſich in ein Kabinet einſchloſſon. 
Die „Independance Belge“ fügt hinzu, daß 
Boulanger den Prinzen nicht zum erſten Male 
ſah, ſeit zwei Jahren kam Boulanger 
öfters inkognito nach Brüſſel und ſtieg jedesmal 
im Hotel Gernay, in der nächſten Nähe der Woh 
nung des Prinzen Viktor, ab, den er jedesmal 
beſuchte. Die Darſtelung der „Indep. Belge“ 
findet in Brüſſel allgemeinen Glauben. 
Newyork, 8. April. (B. T.) In San 
Francisco iſt über China die Nachricht einge ⸗ 
troffen, daß im Gebiete der britiſchen Borneo⸗ 
Geſellſchaft ein ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen 
iſt; es kam bereits zu blutigen Kämpfen mit den 
Eingeborenen, und fürchtet man für die britiſche 
Auſtedlung, wenn nicht rechtzeitig Verſtärkungen 
eintreffen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. April. Durch den Herrn Regie- 
rungspräſidenten wurde mit Rückſicht auf den 
lange anhaltenden Winter die diesjährige Früh- 
jahrsſchonzeit für die Binnenfiſcherei⸗ und die 
Küſtenſtſchereigewäſſer des Regierungs- Bezirks 
Stettin derart feſtgeſetzt, daß dieſelbe nicht am 
10., ſondern erſt am 20. April Morgens 6 Uhr 
beginnt und bis zum 10. Juni d. Je. Abende 
6 Uhr dauert. 

— Für den Stadtkreis Stettin und die 
Kreife Randow und Greifenhagen hat ſich hier⸗ 
ſelbſt eine „Steinſetzer⸗Innung“ neu begründet. 

— Die Opern- Mitglieder unſeres Stadt- 
Theaters werden an zwei Tagen in Stargard 
gaftiren und zwar Mittwoch im „Troubadour“ 
und Donnerſtag in „Zar und Zimmermann", 

— Patente find ertheilt: Herrn Eiſenbahr⸗ 
Bauinſpektor Jacobi bhbierſelbſt auf einen 
Schwellenſtopfapparat und Herrn F. Stoll in 
Köslin auf ein Muſikwerk, welches durch Ein⸗ 
werfen eines Geldſtückes in Thätigkeit geſetzt 
wird. 

— Eine für Klein und Groß gleich inter⸗ 
eſſante Künſtler⸗Geſellſchaft wird von Oſtern ab 
hier eine Reihe von Vorſtellungen veranſtalten, 
eine Geſellſchaft, deren Mitglieder ſich meiſt aus 
dem Thierreich refrutiren, aber trotzdem recht Tüchti · 
ges leiſten; es iſt dies das Affentheater des Herrn 
A. Ahlers ſen. Demſelben geht ein ſehr guter 
Ruf voraus und dürften dle Vorſtellungen auch 
bier lebhaften Beſuch finden, um ſo mehr, als ſeit 
Jahren eine ähnliche Schauſtellung nicht in unſerer 
Stadt geweſen. 

— Der auf der Werft des „Vulkan“ für 
Rechnung der Hamburg- Amerikaniſchen Packet 
fahrt - Geſellſchaft erbaute Paſſagier Dampfer 
„Auguſta Viktorta“ iſt nunmehr ſoweit fertigge- 
ſtellt, daß er Montag, den 15. d. M, die Werft 
des Vulkan verlaſſen und von Swinemünde aus 
eine Probefahrt unternehmen wird. Die innere 
Einrichtung iſt auf das eleganteſte ausgeſtattet, 
alle zweckmäßigen Verbeſſerungen der Neuzeit ha⸗ 
ben Verwendung gefunden. Selbſt die kleinſten 
Räume werden durch eleftriiches Licht beleuchtet, 
die Schlafräume für die Paſſagiere bieten größte 
Bequemlichkeit, die Salons zeigen luxurtöſe Pracht 
und die Schiffeküche kann als Muſterküche be- 
zeichnet werden. Der Dampfer ſoll am 7. Mat 
d. J. feine erſte transatlantiſche Reife antreten. 
— Der Stapellauf des für den Norddeutſchen 
Lloyd erbauten Dampfers, welcher bekanntlich den 
Namen „Wilhelm II.“ erhält, wird, wie bereits 
mitgetheilt, am 23. April (3. Oſterfeiertag) flatt- 
finden und wird bei derſelben das Direktorium 
und der Aufſichtsrath des Norddeutſchen Lloyd 
anweſend fein. Ob ein Mitglied des königlichen 
Daufes zu der Feier erſcheinen wird, iſt nech nicht 
beſtimmt, wie überhaupt noch nicht feſtgeſetzt iſt, 
wer den Taufakt vollziehen wird. 

— Die Hochwaſſergefahr für unſere Stadt 
ſcheint beendet zu fein, ſeit geſtern iſt das Waſſer 
im Fallen. Iſt der Niedergang des Waſſers auch 
nur gering, jo iſt doch zu hoffen, daß bei gün- 
ſtigem Winde ein ſchneller Abfluß vor ſich 
gehen wird. 

— In der Zeit vom 31. März bis 6. April 
wurden hierſelbſt 26 männliche, 27 weibliche, in 
Summa 53 Perſonen poltzeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 13 
Berjonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ftarben 5 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 4 an Abzehrung, 2 an Krämpfen, 2 an 
Diphtheritis und 1 an Brech durchfall; von den 
Erwachſenen 7 an Schwindſucht, 6 an Alters- 
ſchwäche, 3 an Krebskrankhetten, 3 an Gehirn- 
krankheiten, je 1 an organtſcher Herzkrankheit, 
Unterleibstyphus, Schlag fluß und Unterleibsent⸗ 
zündung, it 1 in Folge von Selbſtmord und 
Unglücksfall. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 9. April. — Wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung hatte ſich der Kaufmann Albert 
Frank aus Greifenhagen zu verantworten. 
Am 31. Oktober v. J. erwartete derſelde vor 
jeinem Hauſe eine Fuhre Kalk und war, um eine 
ſchnelle Abladung zu ermöglichen, bereits eine 
Schrotleiter zur Stelle geſchafft, die mehrere 
Fuß auf den Bürgerſteig ragte. Als der Ge ⸗ 
richtsbotenmeiſter dieſt Stelle paſſirte, ſtürzte ber- 
ſelbe über die Schrotleiter und zog ſich durch den 
Fall eine nicht unerhebliche Verletzung im Geſicht 


zu. Frank wurde wezen dieſes Unfalles zur 
Verantwortung gezogen, indem ihm zur Laſt ge- 
legt wird, daß er die Achtſamkeit außer Acht ge⸗ 
laſſen, zu der er in Folge feines Geſchäfts ver⸗ 


pflichtet war. Der Gerichtshof hielt den An- 
geklagten auch für ſchuldig und erkannte auf 
eine Gelbſtrafe von 30 Mk. ev. 3 Tage Ge⸗ 
fängniß. 

Nur die Pußſucht trug Schuld daran, daß 
die erſt 17 Jahre alte Ida Wilh. Buchholz 
don hier ſich zu einem Diebſtahl, ſogar unter er- 
ſchwerenden Umſtänden verleiten ließ. Ste ver- 
kehrte bereits ſeit ihrer Jugendzeit bei den Ar- 
beiter Klieſt'ſchen Ehtleuten. Dleſe hatten ſich im 
Laufe der Jahre 144 Mark erſpart, bemerkten 
aber am 22, Februar, daß dieſes Gelb verſchwun⸗ 
den war. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die 
Buchholz, welche kurz vorher in der Wohnung 
geweſeu; dep Verdacht beſtätigte ih auch, denn 
es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die B. für das ge 
ſtohlene Geld allerlei Putzgegenſtände, Kleider, 
Ringe, auch eine Uhr mit Kette gekauft hatte. 
Sie wurde in Haft genommen und heute wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 

* Stargard, 8. April. Die Maurer und 
Zimmerer haben heute die Arbeit hier wieder 
aufgenommen, nachdem geſtern eine Einigung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern er⸗ 
zielt war. 

Demmin. Die Vorarbeiten zu einem Kai⸗ 
fer Wilhelm Denkmal haben bereits begonnen. 
Zum Standort iſt die Ecke des Wilhelmsplatzes, 
welche dem Bahnhofe am nächſten liegt, beſtimmt. 
Der Boden wird ſchon zu Anpflanzungen, welche 
das Denkmal umgeben ſollen, vorbereitet. 


Kuuſt und Literatur. 

Rudolph Lindau, Der lauge Holländer und 
andere Novellen. Berlin bei 5 Lehmann. Der 
rühmlichſt bekannte Schriftſteller bietet in dieſem 
Bande in ſeiner bekannten geiſtreichen Manier 
mehrere trefflich ausgeführte Charaktere. Wir 
können das Buch jedem warm empfehlen. 

179) 

Die Kunſt der hebräiſchen Sprache. Von 
B. Manaſſewitſch. Wien bei A. Hart- 


leben. 12 Bogen. Oktav. Elegant gebunden 
1 Fl. 10 Kr. = 2 Mark. Wir können das 
Buch allen Gymnaſiaſten empfehlen. Der Ver- 


faſſer hat in dieſem ſeinem Werke die Aufgabe 
verwirklicht, ein hebräiſches Lehrbuch zu ſchaffen, 
das ſich durch Kürze, Zweckmäßigkeit und praktiſche 
Ansrdnung auszeichnet. Anfänger wie Vorge⸗ 
ſchrittene werden dieſe praktiſche hebrälſche Sprach 
lehre mit Nutzen gebrauchen, und ſelbſt die Leh⸗ 
renden werden in ihr manche vortheilhafte An- 
regung finden. Es iſt noch hervorzuheben, daß 
dieſes Sprachbuch, welches mit der Grammatik 
eine vorzügliche kleine Chreſtomathie und ein 
ſorgfältig zuſammengeſtelltes hebräiſch⸗ deutſches 
Gloſſar bietet, ſich durch einen ſehr billigen Preis 
auszeichnet. [75] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Allen Freunden einer ausgezeichneten 
Zigarre empfehlen wir aus eigener praktiſcher 
Erfahrung als beſte Bezugsquelle das Verſandt 
Geſchäft von H. Zimmer, Fürſtenwalde bel Ber- 
lin, Die genannte Firma hat ſich durch ihre 
Solidität einen ganz beſonders guten Ruf er- 
worben. Ihr Geſchäftsprinzip iſt: Beſte Waa⸗ 
ren bei billigfter Preisſtellung und durchaus reeller 
Bedienung. Wir ſind überzeugt, daß ein jeder 
Raucher nach einmaligem Verſuch ein treuer 
Kunde der Firma werden wird. Die Firma ver⸗ 
ſendet Prelskourante gratis und franlo. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. April. Staädtiſcher Zentral- 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geflri- 
gen und vorgeſtrigen Vorhandels: 4026 Rinder, 
10,496 Schweine, 1906 Kälber und 13,724 
Hammel. 

In Rindern war der Vorhandel am 
Sonnabend lebhaft; beute wickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft ziemlich glatt ab und wird der Markt ge- 
räumt. Man zahlte für 1. Qualität 50—54 
Mark, 2. Qualität 45 bis 48 Mark, 3. Dualität 
40—43 Mark, 4. Qualität 35— 38 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Juländiſche Schweine erreichten bei 
ruhigem Handel etwas beſſere Preiſe; Balonier 
blieben im Preife ztemlich unverändert. Man 
zahlte für 1. Qualität 54 bis 55 Mark, 2. 
Qualität 50 bis 52 Mark, 3. Qualität 46 — 49 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Bakonler (wovon 428 Stück am Plage) 52 —56 
Mark pro 100 Pfd. mit 50 Pfund A pro 
Stück. Der Markt wurde geräumt 

Kälber handel heute ruhig, nachdem geſtern 
ziemlich reger Vorhandel ſtattgefunden hatte. Man 
zahlte für beſte Qualität 47 bis 55 Pfg. und 
für geringere Qualität 35 — 45 Pfg. pro 1 Pfb. 
Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt wurde bei ruhigem 
Handel und mäßigem Export ziemlich geräumt, 
die Preiſe blieben unverändert. Man zahlte für 
beſte Qualität 43 bie 48 Pfg., beſte Lämmer 
bis 50 Pfg., für geringere Qualität 36—42 
Pfg. pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Bier 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchufttlichen Wertpe 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingewelden oder 
„Kram“ ic. vertheilt worden iſt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 8. April. Erzbiſchof Dinder hat 
heute einen Aufruf erlaſſen, in welchen er das 
furchtbare Elend und die große Noth ſchildert, 
die die Stadt und einen Theil der Provinz durch 
die Ueberſchwemmung betroffen, und Alle, die 
ein mitltidiger, edles Herz beſitzen, auffordert, 
nach ihren Kräften zur Milderung des Elends 
beizutragen. 

Karlsruhe, 8. April. Der Großberlog 
hat, um bei der Führung der Regierungsge⸗ 
ſchäfte eine Unterbrechung zu vermeiden, für die 
Dauer ſeines Aufenthalts im Auslande dem Erb- 
großherzog Vollmacht zur Erledigung von dlenſt⸗ 
lichen Beſetzungen ſowie von Gnadenſachen er- 
theilt. Zur Abwickelung anderer dringlicher An- 
gelegenheiten ift das Staats miniſterium ermächtigt 
worden. 

Wien, 8. April. Das Abgeordnetenhaus 
hat in der heutigen Sitzung das Geſetz, durch 
welches die Aufhebung der Freihäfen von Trieſt 


und Fiume bis zum 1. Juli 1891 dinaue geſcho⸗ 


ben wird, genehmigt. Der Handele miniſter kün⸗ 
digte die Einbringung eines die Einzelheiten der 
Einbeztehung der genannten Häfen in das allge⸗ 
meine Zollgebiet regelnden Geſetzentwurfs für 
nächten Herbſt an und hob hervor, daß das hierzu 
erforderliche Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung bereits erzielt ſel. 

Das Herrenhaus nahm das den Beſchlüſſen 
des ungariſchen Reichstages entſprechend abge- 
änderte Wehrgeſeß in zweiter und dritter Leſung 
en bloc an, 

Luxemburg, 8. April. Deputirtenkammer. 
Staatsminiſter Eyſchen verlleſt eine Botſchaft des 
Herzogs Adolf von Naſſau, in welcher derſelbe 
ſich bereit erklärt, gemäß den Beſtimmungen der 
Verfaſſung und der Hausgeſetze die Regentſchaft 
des Landes zu übernehmen. Die Kammer be⸗ 
ſchließt, in den Abthellungen zufammenzutreten, 
um eine Prüfung der in Frage kommenden Akten⸗ 
ſtücke vorzunehmen. 

Luxemburg, 8. April. Bei der Vorlegung 
der Aktenſtücke an die Abtheilungen der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte der Staatsminiſter: Das 
Leben der Völker habe wie das Leben des Ein⸗ 
zelnen ſeine Trauertage, und das öffentliche Wohl 
erhebe bisweilen harte Anſprüche. Ueberaus 
ſchmerzlich für die Räthe der Krone jet die Er- 
füllung der Pflicht geweſen, welche ihnen aufer- 
legt worden ſei. Dieſelben würden aber nicht 
im Geiſte der langen Regierung ihres geliebten 
und unglücklichen bieherigen Fürſten gehandelt 
haben, wenn fie vergeſſen hätten, daß man im 
offentlichen Leben ſich nur durch die Rückſicht 
auf das Gemeinwohl und durch vas Geſeßz leiten 
laſſen vürfe. . 

Luxemburg, 8. April.  Deputirtenfammer, 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung Nachmittags 
4 Uhr verlieſt der Vorſitzende folgende Erflä- 
rung: „Die Deputirtenkammer konſtatirt aus den 
vorgelegten Dokumenten, daß der König regie- 
rungsunfähig iſt, daß gemäß der Verfaßung eine 
Regentſchaft nothwendig iſt, ſowie daß nach dem 
Familienvertrage die Regentſchaft rechtlich dem 
Herzoge von Naſſau zufällt und erklärt ſich be⸗ 
reit, den verfaſſungemäßigen Eid des Herzogs 
entgegenzunehmen. Da Niemand das Wort be⸗ 
gehrt, wird zur namentlichen Abſtimmung ge- 
ſchritten. Die Erklärung wird einſtimmig gut- 
geheißen. Der Borfipende verlieſt darauf fol- 
gende Erklärung, welche die Kammer ſtehend ent⸗ 
gegennimmt: „Die Kammer ſchlteßt ſich den von 
der Regierung ausgedrückten Gefühlen an und 
bedauert, in die grauſame Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt zu ſein, die oben votirte Maßregel treffen 
zu müſſen, einem Fürſten gegenüber, deſſen Herr⸗ 
ſchaft vierzig Jahre gedauert und dem Lande 
Jahre des Gedeihens, des Glückes und der Frel⸗ 
delt verſchafft hat.“ Sodann benachrichtigt der 
Staateminiſter Eyſchen die Kammer, daß der 
Regent nächſten Donnerſtag den Eid abzulegen 
wünſche. Die nächſte Sitzung der Kammer 
wird darauf auf kommenden Donnerſtag feil- 
gesetzt. 

Paris, 8. April. Die Deputirtenfammer 
beſchloß auf den Antrag des Miniſterpräſidenten 
Tirard, die Berathung des Berichts des Depu⸗ 
tin ten Camescaſſe über das Verfahren vor dem 
Senat als Gerichtshof morgen vorzunehmen. 

London, 8. April. (B. 1) Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar: Der Sultan, der ſich un 
päßlich fühlt, hat ſich auf jeinen Landfig zurück 
gezogen. Seine Antipathie gegen alle Europäc: 
dat einen bedenklichen, an Fanatismus ſtreifenden 
Höhepunkt erreicht; ſeine Unpopularität ſteigt be: 
allen Klaſſen täglich und if gefahrdrs hend. Die 
arabiſchen leitenden Perſönlichleſten find jedoch ent 
ſchloſſen, jeden Aufſtand zu verhindern und Di: 
Rückkehr des britiſchen Generallonſuls abzuwar 
ten, von dem man eine Löſung der entſtandent 
Schwierigkeiten erhofft. Vor zehn Tagen verlit 
die Sultaus-Barniſon von Lindi wegen Nicht 
zahlung ihres Soldes dieſen Platz und ſegel 
nach Sanſibar; ihre Dhau wurde von der „Lelp 
zig“, dem deutſchen Flaggſchiff, angehalten un 
alle auf derſelben befindlichen Soldaten ſamn 
ihrem Anführer zu Gefangenen gemacht. Al 
die Nachricht hiervon Sanſibar erreichte, beſchlo n 
die arabiſche Garniſon, Repreſſalien an den 
Deutſchen Sanſibars zu üben. Der Anſchlag 
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und vereitelt 
und zwölf der Rädelsführer in den Kerker ge- 
worfen. 
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3 Die Tochter des Spielers. 


144,5 B. u. G., 


Roman von E. H. v. Deden roth. 
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„Wenn das keine nue Intrigue, keine ſchlaue 
Heuchelei von ihr iR,“ rief Beata, „denn tft es 
eine ſchamloſe Frechheit. Dann hat fie in dem 
Bewußtſein, ihren Prozeß verlieren zu müſſen, 
uns durch Troß provozirt, um Deine Ankunft 
zu erwarten und in Deinen Augen die unſchul⸗ 
dig Bedrohte, die Nachgiebige zu ſpielen. Sie 
ſcheint Dich ſehr gut gekannt zu haben, wenn 
He auf Deine Leichigläubigkeit ſpekulirt dat. Sie 
weiß es ſehr genau, daß weder meine Mutter 
noch ich ihr auch nur das geringite ſtreitig 
machen würden, was fie rom Onkel mit erlaud- 
ten Mitteln errungen hat. Du mutheft uns wohl 
zu, ihre edelmüthige Verzichtleiſtung zu belohnen ? 
Günther, wenn die Thränen und Schmeichel⸗ 
künſte einer ſolchen Perſon Dich bethören, ſo 
erſpart Deinen achtbaren Verwandten wenigſtens, 
die Zeugen Deiner bemitleidenswerthen, wo nicht 
verächtlich n Schwäche zu ſein.“ 

Damit verließ Beata das Zimmer, nachdem 
fie in plötzlicher, heftiger Bewegung Günther ihre 
Hand entriſſen. 

„Laß fe gehen,“ ſagte die Geheimräthin, welche 
die Wirkung von Biata's Worten auf Günther 
beobachtete und bemerkt hatte, wie ihn dleſes 
Auftreten beſtürzt und irre macht:. „Laß fie 
gehen!“ wiederholte fie ihr Begehren, als Gün⸗ 
ther Beata nacheilen wollte, und fie vertrat ihm 
den Weg. „Dein Benehmen ift empörend.“ 


Die Geheimräthin drückte das Taſchentuch an 
ihre Augen, es wer ihr gelungen, Thränen in 
denſelben zu zeigen. 

„Bin ich denn raſend ?“ 


rief Günther, als 


fie ihrer Tochter folgen wollte. „IR es ein Ver- in, wollten das Schloß verlaſſen, 


brechen, daß ich unſerer Familie einen ſkanda⸗ 
löſen Prozeß erſparen will? Sage mir wenig- 


z nit einer Wbrelfe in dem Mugenblide droht, wo. 


ich nach jahrelanger Abweſenheit aus welter Herne 
zurüdkehre ?“ 

„Wenn Du Dir das nicht ſelber ſagen kannſt, 
jo beklage ich es tief, daß wir überhaupt hier 
her gekommen ſind. Am Sterbebette mines 
Schwagers trat mir das Weib entgegen, dos 
ſich zwiſchen meinen nächſten Verwandten und 
mich gedrängt hat. Obwohl ich mit Sorgen in 
die Zukunft ſehe, war mir das bitterer als der 
Gedanke, auf Hoffnungen verzichten zu müſſen, 
die mir Hans früher gemacht hatte. Und jetzt, 
wo Du von weiten Reifen heimkehrſt, lag uns 
die Freude des Wiederſehens näher, als die 
Frage, ob Du Dir auch Dein Erbrecht entreißen 
laſſen willſt. Es hat Beata tief ins Herz ge⸗ 
troffen, daß dieſe Angelegenheit Dich mehr be⸗ 
ſchäftigte, als das Verlangen, fie wiederzuſehen, 
ihr die Hand zu drücken. Sie iſt in Sorgen 
um Dich geweſen. Du warſt krank. Sie hatte 
nach Kairo eilen wollen, Dich zu pflegen, — 
nun, fie wird ſich darin finden müſſen, zu er⸗ 
fahren, daß Beſtändigkeit der Gefühle nur den 
Frauenherzen beſchieden iſt, damit ihnen Enttäu- 
ſchungen nicht fehlen. Aber empörend nenne ich 
es, daß Du uns Dein Intereſſe für dee Weib 
verſchwiegen haſt, mit dem wir nur durch das 
Gericht verhandeln; wir hätten dann eine pır- 
ſönliche Begegnung mit Dir vermieden.“ 


Günther war unter dem harten Vorwurf, daß 
er mit den Gefühlen Beata's ein nicht chren- 
haftes Spiel getrieben, hoch erröthet. Die ganze 
Scene die er feit jeinem Eintreffen auf dem 
Schloſſe durchlebt hatte, wirkte förmlich betäu⸗ 
bend auf ihn. Wollte man alles mißverſtehen 
und falſch deuten, was er gethan und geſagt 
hatte, oder begriff er allein es nicht, daß er un ⸗ 
zart und verletzend gehandelt haben follte? Die 
Frauen, die jetzt leine andere Stüße hatten, als 
als habe er 
ſie daraus vertrieben! 


„Ich rufe Gott zum Zeugen,“ verſetzte er, 


Mens, was ich fo empörendes gethan, daß Ihr „daß ſich meine Gefühle für Beata und für Dich] Empörung glühend, „Sie entehren ſich ſelbſt, 1 keineswegs ein klares, fertiges Urtheil über 
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Siegreich durchgedrungen zur verdienten Aner⸗ Mehl ¼ e billiger gegen letzte Woche, Gerſte träge, 


kennung des unjhägbaren Heilwerthes feiner Qnellen⸗] Hafer 1 ½ s theurer als vergangene Woche, Mais 


ſchätze iſt 


das Mineralbad Soden am Tau faſt voll / s theurer gegen vorige Woche, Bohnen und 


nus. Alle diesbezüglichen fachmänniſchen Urtheile Erbſen ruhig. 


los darin überein, daß die aus bie 


London, 8. April. Chili⸗Kupfer 39 ½, per 3 
2 


eitellten Sodener Mineral- Monat 39 


Een 5 

amen (welche in allen Apotheken, Droguerien 
und Miner.⸗Waſſerhandl. zu 85 m Schachtel er 
hältlich find) in ihrem Erfolge bei Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Lungenkrankheiten von keinem anderen Medikament er⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Ausſtellung der Entwürfe zum Kaſſer⸗ und 


reicht werden, ja daß ihr Heileffekt ſtaunenerregend ift | Krieger⸗Denkmal in der Turnhalle Bugenhagenſtr. Nr. 9 
En Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Echte ift täglich von 10 Uhr Vormittags is 0 br Nach⸗ 


dener Mineral⸗Paſtillen und achte, ob deren Schach⸗ 
teln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile 
Ph. Herm. Fay verſehen ſind). 


Börfenbericht. 


Stettin, 9 April. Wetter: bewölkt. Tem. + 6° 
R. Barom 27 10°. Wind O 


matter, per 1000 Klgr oko 176—181 bez N 


Wei 
ver 1 182,5 bez., 3 Jun W „ver 
C1 


Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 188 bis 
144 bes., der April 1445 —143 bez. ner Mai- Jun, 
per 5 146—145,5 bez., ven 


mittags geöffnet { 
Das Komitee für das Kaiſer- und 


Krieger⸗Denkmal. 
Marienſtifts⸗Gymnaſium. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler er⸗ 
folgt Mittwoch, den 24. April, für die Gymnaſialklaſſen 
um 9 Uhr im Konferenzzimmer, für die Vorſchule um 
11 Uhr in der Aula des Gymnaſiums, Marienplatz 1. 
Beizubringen iſt Tauf⸗ (bzw. Geburts⸗) und Impfſchein, 


Schule. Die Anmeldung iſt, ſoweit ni 
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nicht verändert haben, und daß mich nichts tie ⸗ 
fer verlegen und ſchmerzen könnte, als wenn Ihr 
abrelſen wolltet. In Eurem Intereſſe mehr als 
in dem meinigen ſuchte ich Lucla auf, als ich fie 
zufällig traf; aber ich leugne es nicht, daß ich 
das lebhafteſte Mitgefühl für fie hege. Iſt es 
eine Beleidigung für Beata, wenn ich Lucla 
nicht haſſen und verfolgen will? Liegt Tuch jo 
viel daran, einen Prozeß gegen eine Frau zu 
führen, welche Du nicht beſchimpfen kannſt, ohne 
Deinen Vaternamen ju befleden? Ich dachte 
Euch eine befriedigende Botſchaft zu bringen.“ 


Die Geheimräthin glaubte triumppiren zu kön⸗ 
nen die Drohung mit ihrer Abreiſe ſchien die 
gewünſchte Wirkung zu haben. 

„Du ſprichſt immer nur von dem Prozeſſe,“ 
erwiderte fie. „Das iſt eine Sache, in der wir 
jetzt allein dem Rathe unſeres Rechtsbelſtandes 
folgen werden. Wir theilen Dein Vertrauen 
auf Zuſagen oder Verſprechungen dieſer ränke⸗ 
vollen Perſon nicht. Es iſt für Beata noth ; 
wendig, daß wir Schloß Altrück verlaſſen, ſie 
bat das ſehr richtig gefühlt. Es würde ein 
zartfühlendes Weſen wie fie aufreiben wir 
wollen Dich weder beleidigen noch kräuken —“ 


„Dann werde ich weichen,“ rief Günther, „ich 
werde Schloß Altrück verlaſſen. Führt Ihr 
Euren Prozeß, macht, was Ihr wollt, ich werde 
mich jeder Entſcheidung fügen.“ 

Er war aufgelprungen, er ſprach dieſe Worte 
mit einer Entſchloſſenhtit, die keinen Zweifel 
darüber ließ, daß er ſein Vorhaben ausführen 
werde. Alles andere hätte die Geheimräthin 
eher erwartet, als dieſen ihr am wenigſten mill- 
kommenen Ausgang. 


„Oh!“ ziſchte es von ihren Lippen, „dahin 
ſollte es hinaus! Du willſt zurück nach War⸗ 
rode! Warum nimmſt Du Deine Buhlerin nicht 
lieber hierher? Wir ſtehen Dir nicht im Wege. 
Keine Stunde bleibe ich länger hier —“ 


„Frau von Altrück, donnerte Günther, in 
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nicht die, wilde Sie beſchimpfen. Meine Sachen 
find noch gepackt. Ich begebe mich nach der Re⸗ 
ſidenz, thun Sie, was Ste wollen.“ 

Beata trat ins Gemach. Hatte fie das ganze 
Geſpräch belauſcht, oder nur die letzten, erregt 
geſprochenen Worte gehört, fie ſpielte die Br- 
fremdete. 

„Was it das! Du willſt fort, Günther ?“ 
rief fie und ergriff den Arm des Vetters, um 
Günther, der ſich ſchon entfernen wollte, zurück⸗ 
zuhalten. 

„Laß mich!“ herrſchte dieſer. „Es ſcheint, 
daß man mich weder richtig verſtehen, noch mel⸗ 
nen Worten glauben will. Führt Euren Bır- 
3:8, ich werde mich nicht in die Sache miſchen.“ 

Beata hatte elnen Blick des Einverſtändniſſes 
mit ihrer Mutter gewechſelt. Es konnte dieſer 
nichts willkommener fein, als daß Beata ver⸗ 
ſuchen zu wollen ſchien, eine Verſöhnung auzu⸗ 
bahnen, nachdem man mit der Drohung, das 
Schloß zu verlaſſen, nichts weniger als den ge⸗ 
wünſchten Erfolg gehabt. 

„Ich kam zurück, um Dir zu geſtehen, Gün⸗ 
ther,“ ſagte ſte, „daß ich fürchte, wir haben Dir 
unrecht gethan; wir waren ſehr erregt. Hat die 
Mutter, anſtatt ſich mit Dir auszuſprechen, Dich 
verletzt, jo lege ein heftiges Wort nicht auf die 
Goldwage.“ 

„Er ahnt nicht, wie weh er uns gethan!“ 
rief die Geheimräthin, in lautes Schluchzen ans- 
brechend, „jenes Geſchöpf ſteht ihm näher, als 
wir —* 

„Ich zittere, Mutter, daß wir uns vielleicht 
doch an Lucla verſündigt haben. Günther nennt 
fie eine Unglüdlige. Wir haben ſtets nach Bor- 
uriheilen gegen ſie gehandelt. Wenn Günther 
fie liebt, jo kann ſie keine Verworfene fein,” 

Günther, den ſchon der veränderte Ton 
Beata's beſänftigte, ſchoß das Blut ins Geſicht. 

„Wenn Du mich nur ruhig anhören willſt, 
liede Beata,“ fiel er ihr haſtig ins Wort, „ie 
werden wir uns gewiß verſtändigen. Ich habe 


| Hamburg, Adolphsbrücke No, 10a. 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108). 


Kapital 10 


Millionen Mark. 


Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 
ſowie das Abgaugszeuguiß von der etwa ſchon beſuchten[ Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 
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ſchebel, thumlichtt vorher su bewmirten on ge Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins- 
00000 Weieker. besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 

Eine Gaſtwirthſch aft Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von 

in einer Stadt Mecklenburgs (Seeſtadt) 84 d Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, 

Seeſtadt), Bahn⸗ um j 1 r . 

Dampficifiverbindung, 2 Secbäder in der Nähe, großer] e die Bevorschussung von Waarenverschiflungen; 

Obſt⸗ und Gemüſegarten, viel Verkehr vom Lande auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel 
Ausſpannung für 24 Pferde. Außer Gaſtſtuben und und Credithriefe auf Brasilien ausstellen. 


September Okiober neue Uf. 147 u. G 
Hafer per 1000 Klgr loro Asche bu 

Rüböl ruhig, ver 100 Klar. lolo o. F. b. Kl. 57 B. 
ver April-Mat 56,5 B. ver Septemben fttobe 50,5 B. 

Spirltus loko unverändert, Termine matter, der 
* — — A 1 bye 5 G., do. 70% 85,1 
= * ber rir a 5 ” + B r 

tember 70er 35,5 B. UN 


Wabon, 8, rg Pen Weizen, gr 435 50 ee eee, ſoll 

e und Mehl ruhig, Hafer un ais feſter. — unter der Hand fofort verkauft werden. . » 3 2 A 8 4 . 

a c ee a a * Zu erfahren dur * 1 9 von Direktion der Diskonto- Gesellschaft In Berlin. 28 
„engl. roth. en Is billiger, er / —1 8 11 t ogler, g S r Bu A 

E billiger gegen vorige Woche, ausgenommen feinſter — bes 3 erlin ; Norddeutsche Dank in Hamburg. 

! 
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V 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 


ns x — er S8 2288 * ir a * n > 2 * er 
x RR EIPE Be gr f Eee 9 * 
ER BOT 3 


kala ehr 2 75 wenn Eatr Su gigen eden Tan is, daß Du wohl nicht bie ET um iin uns zu W nr fein eite an 
begründet wäre, halte ich eine Auseinanderſetzung gehabt def, und durch einen ſolchen Schritt zu Bd zu reißen ?“ 
in Güte für beſſer, ale einen Prozeß.“ kränken.“ Der forſchende Blick, welcher dieſe Worte be⸗ 
Beata führte, während die Gebeimräthin aufl „Gewiß nicht,“ antwortete er mit Wärme gleitete, fepte Günther in Verwirrung. Er war 
einen Wink von ihr ſich fill zurückzog und das und ſchllderte tür, wie er Lucia zufällig deim eine zu ehrliche Natur, um es verbergen zu kön⸗ 
Gemach verlieh, Günther zum Sopha. Bankier getroffen. Völlig arglos, allein von dem nen, daß auch ihn Zweifel gequält hatten. 
„Du keunſt dle leidenſchaftliche Natur der Wunſche beſeelt, ſich zu rechtfertigen, bemerkte er Aber warum ſollte er ſich auch ſcheuen einer 
Matter, ſagte fe, „und wo fie einmal ein ab- nicht, wie es ſchadenfroh telumphlrend in ihrem Verwandtes, mit der er ſtets in vertrautem Ver⸗ 
ſprechendes Urtheil gefällt, eine Ahzrigung ge- Ange aufblitzte, als ſie hörte, daß Lucla im Be- kehr gelebt hatte, und die ihm durch ihr Ent 
faßt hat, halt fie derau feſt. IH babe nie Ge- ig von Werthpapleren des Verſtorbenen ſei. gegenkommen jetzt bewies, daß ſie den Wunſch 
legenheit gehabt, wir eine eigene Anſicht über] Ste ſchlen mit warmen Intereſſe feinen Worten babe, Lucia gerecht beurtheilen zu können, es zu 
Lucta zu bilden aber allss, was ich von ihr ge⸗ zu lauſchen, als er ſchilderte, wie Lucla den Ein- geſtehen, wie allein das Mitgefühl ihn leite. 
Hört habe, ließ mir den tiefen Widerwillen der bruck einer Unglücklichen, Berzweifelten gemacht, „Theure Beata,“ verſeßte er, „wir find nicht 
Mutter gegen fie gerechtfertigt erſcheinen Ich wie fie bereit ſei, allen Auſprüchen auf eine Erd ⸗ in Richtern über fe berufen und man fell, wo 
babe es trotzdem für unrichtig, für falſch ge- ſchaft zu entſagen, nur um neuen Verfolgungen man zweifeln kann, vom Nächſten das beſte, nicht 
halten, daß man die Pflegerin deb Onkels in ſo zu cutgehen. Er glaubte eln theilmehmendes das ſchlechteſte glauben. Haſt Du fie denn nie 
ſchroffer Weiſe von hier entfernte. Da die Mut- Herz bei Beata zu finden. hier in Altrück geſprochen ?“ 
ter des aber gelhan hat, wärt es unwürdig, „Und Du glaubſt, daß fie ſchuldlos leidet?“ „Rein, ſte ermunterte durch ihre Haltung mich 
wollten wir mit ihr anders, als durch einen fragte dieſelbe, als er geendet, wie in Sinnen nicht, das Gebot meiner Mutter, jede Berührung 
Rechtsanwalt verhandeln. Wir waren überzeugt, verloren. Du melnſt, daß wir ihr ſchon unrecht zu vermeiden, einmal zu übertreten, fie hielt ſich 
daß Du cbenſo denken würdeſt, ſtatt deſſen er⸗ gethan haben, fie zu verdammen, well fie dadurch, kühl zurückgezogen.“ 
fahren wir, daß Du fie kennſt, Intereſſe für ſte daß fle ihren Valer in die Spielbäder begleitete, „Das hätte Dir beſſer an ihr gefallen müſſen, 
hegt, daß Du bet ihr gewejen dit. Eine ſolche eine Mitſchulvige feiner entjsplihen Leideuſchaft als wenn fie das Gegentheil verſucht hätte, fie 
Uebereaſchung mußte une ebenſo peinlich wie be- wurde? Du hältſt fie deſſen unfählg, ſich das mußte es abwarten, ob Du ihr entgegenkamſt. 
12 mdend berühren. Erſt bei rubigem Nach- Vertrauen dis Onkels nur erſchlichen zu haben, Als . . . . ———— r—— fie vor meiner Reife in Baden-Baden 


Sommer- und Winter-Cur. 
es Bade-Häuser mit ca. 900 Bade- Kabinetten. 


Kaltwasser-Heilaustalten. Eleetrische, Bussische, 
NRömisch- Irische, Dampf-, Moor- und Sehwim m- 
Bäder. Pneumatische Apparate ese. 
Sohwedische Heilgymnastik. 
Orthopädische Anstalten. 
Diätetisehe Kuren. 


Massage- Kuren. 
Anstalten für Nervenleidende. 
Merphium-Entzi ehungs- Kurem. 
Berühmte Augenheilanstalten ete, ete. 
Bezug von SEITEN: und Gadinröüubten (Salz, Pastillen, Seife ete.) 
durch das Wiesbadener Brunnes- Kemptoir. 

Illustrirter Prospekt und Brochure 
über die Heilwirkungen der Thermen Wiesbadens unentgeltlich durch die MKur-Direktien : 
F. Hey’l, Kur-Direktor. 


Terrain-Kuren. 


un nme mn nen 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt i, Mecklenburg. weiters Auskunft ortkeitt: Dir. Jentzon. 


Ein Buch von 9 
Jarl Gerat! 
Karl Gerolf 
iſt das beliebteſte MW 


Geschenk 


nations 


Deutf 
Militairdienſt⸗ Wann 8-Anſtalt 


in Hannover. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 


Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von In. 
validen. Je früher der Beitritt ue —— niedri 5 5 re Im Jahre 1887 wurden verſichert 20,009 
ahn "A e e EN er 15507000 „ on 009,006; Jahres 
me m ; 
ae Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und 1 Vetter 


für die Konfir! 
und Oſterzeit. 


en den meißen Buch- 


age > Vertretung EM all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichtel 
Ferne ; in Patent- 1 N C. Keaseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin lüb. Patent- 
viegener e Prozessen SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. | Anmeldung.] 1 
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BERLIN N., 
H. Rosenthal * Schlegelstr. 26/27. 
Schmiedeeiserne und Gussröhren 
Bleiröhren — Canalisationsartikel 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 


Rippenheizröhren u. Heizelemente 
Zinkble che 


!,eichner's Feitpuder _ 


Nachdem unwiderleglich nachgewiesen, dass der angepriesene Lanolinpuder erg 1 ie 
Poren verstopft und die Haut welk macht, indem das Lanolin in dieselbe eindringt 
und den Puderstaub mitsich nimmt, was jeder Arzt bestütigen wird, hat ferner 


Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. 
Bergmann mir gestattet zu erklären, dass 
er die ihm bekannten Bestandtheile meines 
Puders Leichner's Fettpuder) für die Haut 
zuträglich hält!! 


Man verlange deshalb einzig und allein den die Haut schön und jugendlich erhaltenden, 
in allen Parfümerien und in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 31, vorrüthigen 


Leichmer's Fettpuder. 


13 prachtvolle Gegenſtände 


zu dem ſtaunend billigen Preiſe von 


nur vier Mark 25 Pf. 


und zwar 1 Pendeluhr in feinem polirtem Rahmen mit Kette und Gewicht, vorzüglich gehend, 1 imit. Kunſt⸗ 
Meerſchaum⸗Pfeife, 1 echte Meerſchaum⸗Cigarrenſpize, 1 elegante Atlas⸗Herren⸗Kravatte, 1 ſchöne Kravatten⸗ 
Nadel, 6 neueſte Herren⸗Kragen aus vorzügl. Chiffon (Halsweite?), 1 Gebrauchsgegenſtand für Jedermann, 
1 hübſches Photographie⸗Album, Oktav⸗Format. Alle 18 Stücke koſten von heute an zuſammen nur / 4,25, 
da ich meine Lokalitäten wegen Kündigung ſchnellſtens räumen muß und bemerke ich daß die Uhr allein ſchon 
fo viel gekoſtet bat, als für alle 13 Stücke verlangt wird. Es möge daher ſchnellſtens beſtellen, Adreſſe: 
M. Apfel, Wien 1, Fleiſchmarkt 8/ M. 6. Verſandt nur gegen Nachnahme. Die Kiſte koſtet blos 50 . 


Bad Elſter, Miner alwaſſer 


N 2 * 


um a l | 


werden von ausgekämmten Frauenhaaren Flechten 
zu 1 , Uhrketten 2 44, Puffen, Scheitel, Herren · 
x. Damenperrüden, Armbänder, Broſchen, Ringe 
Blumen, Trauerweiden x. zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. Sämmtliche Haartonren, Flechten, Uhr 
ketten mit Goldbeſchlag ꝛc. halte billigſt auf Lager. 


Paul Werner, 


Neuermarkt 1, hinter dem alten Rathhauſe. 


Einen gut erhaltenen Einſpänner⸗ Rollwagen auf 
ern, fle einen ebenſolchen Kaſtenwagen ſuchen ſo⸗ 


rt zu kaufen. 
Offerten erbeten durch die Expedition dieſes Blattes, 


Kirchplatz 3, unter X. Z. 4. 
Superphosphat 
„etre pro Zir. „A 4,75, Phosphatmehl pr. Zir. „4 2,50. 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Wer Ach t. ſelch. Benl'ſchen! gt abe. 
IP uk! jan 


D 
g. Bey, Bein W. 
Da * uerſtr. II. 


Trauben⸗ Sein, 


1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 
wein ä 70, 1878er Weißwein a 85, 
1884er ital, kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 


er Kir. in Fäßchen von 35 Ltr, an zuerſt per Nach 
—.— ae ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Kaviar, 


2—8 Pfd. AM 2,80, | l 1 8 
Elb. 8 bel. Bm. 2 m „3,25, (Eifenfänerling, Slauberſalzſäuerling, eine lithionhaltige Quelle) in friſcheſter niederſchlagsfreier Jüllung 
4,50 zu haben 
Kauf ſchen, grobkörnig zu h gern Hoyl & Meske, Säuhenitinse RER 


aferirt 2 geg Nachnahme in hochfetner Qualität 


A. Niehaue, Kaviarhandlung, Hamburg. Herrn Dr. M. Lehmanmm, Neifſchlägerſtraße) 


ei die 1 A er 


tes, fühlte 6, 
wandten ihr wohlthat, und daß es ihr tief 
ſchmerzlich war, mir ſagen zu müſſen, es fet weder 


ihr, noch ihrem Vater zu helfen. Schon damals 
war ich von innigſtem Mitgefühl ergriffen, fie 
erſchten mir wie ein Opferlamm, das in ſein 
Schickſal ergeben war. Ich will kein Urtheil dar⸗ 
über fällen, ob fie ſich zwingen laſſen durfte, 
den Grafen Palen zu heirathen, jedenfalls hat 
es ſich furchtbar an ihr gerücht, daß fie fi 


„Mir iſt die Sache anders erzählt,“ warf 
Beata ein. „Man will wiſſen, daß fie den Gra⸗ 
fen Palen an den Spieltiſch gelockt und im 
Wahne, fein Riichthum fei unerſchöpflich, ihn 
durch Koketterie in ihr Neß geiogen habe; er 
habe ſich an ihr dadurch gerächt, daß er ſich erſt 
nach der Hochzeit erſchoſſen, an dem Tage, we 
fe triumphirt, eine reiche Gräfin geworden zu 
fein, follte fie erfahren, daß er rulnirt, daß fie 
die Dittwe eines Bettlers ſei.“ 


fügte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— r . — ß babe mich hier ale habe mich hier als 
eren 
Mein Bureau befindet ſich 
Schulzenſtr. 333, I. 
Stettin, im April 1889. 
Dr. Car Hirschfeld, 
Rechtsanwalt. 
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| Den Empfang von 
Sommer ⸗Paletot⸗ 
Anzug⸗, Hoſen⸗ und 
Weſtenſtoffen 
erlauben uns hiermit erge⸗ 
1} benft anzuzeigen. 

Ale Genres, som ein- 
fachſten bis zum eleganteften, 
ſind in 

reichſter Auswahl 


vertreten, allen 


Neuheiten 
der Saiſon 


iſt in ausgedehnter Weiſe 
Rechnung getragen! - 


Größtes Lager 


Militair⸗, Livree⸗, 
Wagen⸗ und Billarb⸗ 
tuchen, ſowie ſchwarzen 
Tuchen, Satins und 

Doeskins! 
Preise billigst, 

aber fest. 
Mufter franfo 


Grunwald & Noack, 
Tuch⸗Handlung, 


en- gros. en- detail. 
Königsſtraße 1. 


NB. Anfertigung nach Maaß er: 
folgt unter Garantie ladellssen 
Sitens 


+ 


Zur Saat. Saſfon 


pfiehlt alle 
Gemütſe⸗ Felde, Wald⸗, Gras: 


und Blumen⸗Sämereien 
in bekannter a reeller und keimfähiger Qualität 
e Samenbandlung von 


VV II. Grohmann. 
43, Frauenſtraße 43. 


Preisverzeichniſſe auf Wuuſch gratis und franke 
Ur. Spranger zl Hagentropfen 
Naeh 


8 Eh ndel, Flegel 
Sämorrhoid in Sartleibt ite von nag 
Belvirti . ſchmerzlos offenen L t 
viel Appetit Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hof⸗ u. 
Garniſon⸗Apothele u. i. allen and. Apotheken & Fl. 60 . 
ejauz.- u. Centralf.-Doppeiflintem 
von 25 , Drillinge von 150 %, Revolver 
4 ‚#4, Teſchin, Luftpiſtolen v.5—6 % an, Mauſer⸗ 
Büchſen 3645 %, Jagdgeräthe. Verſandt ums 
gegen Unter Garantie, Ver. ent. -Hülfen 44 15 p. Ml. 

BKEVE’3 Gewehrfabrik, Neubrandenburg, 


Sümmtl. Parifer 


Summi-Artikel: 


J. Kautorowiez, Berlin N. 28 Artenahlah, 
Preisliste gratis, 
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mn 


